An Betriebe gezahlte Beihilfen

Derniére mise a jour : 17 avril 2026

In diesem Blatt sind nur die von der Wallonie an professionelle landwirtschaftliche Betriebe
gezahlten Belihilfen aufgefiihrt, deren Geschaftssitz sich in dieser Region befindet. Der
Betrag, den landwirtschaftliche Betriebe aul3erhalb der Wallonie erhalten, betragt weniger
als 2 %.

Zusammengefasst: Im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik [GAP]
im Jahr 2024 ist ein Budget von 319 Mio. € fur wallonische
landwirtschaftliche Betriebe vorgesehen. Die Beihilfen bleiben im
Vergleich zum vorherigen Zeitraum stabil, aber die GAP 2023-2027
mischt die Karten neu: mehr Mittel fur junge Landwirte und
Umverteilungspramien, weniger flir die Oko-Zahlungen, die in Oko-
Regelungen umgewandelt werden. Wahrend der Ackerbau ricklaufig
ist, erhalten Rinder- und Milchviehbetriebe die grofite Unterstiitzung.

GAP 2023-2027 IS Junglandwirte SN Oko-Regelungen - S

Globales Budget

Im Jahr 2024 erhielten die wallonischen landwirtschaftlichen Betriebe Beihilfen in H6he von
insgesamt rund 319 Mio. €, was gegenuber 2022, dem letzten Jahr der vorherigen
Programmplanung, nahezu unveréndert ist. Dieser Betrag umfasst die Beihilfen der ersten Saule
(262 Mio. €) sowie die flachengebundenen Beihilfen der zweiten Saule (57 Mio. €).

Hinter dieser scheinbaren Stabilitdt verbirgt sich jedoch eine Veradnderung in der Struktur der
Beihilfen. Zwar bleiben die Gesamtbetrdge unveréndert, doch wurde ihre Aufteilung auf die
verschiedenen MalRRnahmen mit Inkrafttreten des neuen strategischen Plans fur die GAP 2023-
2027 geandert, wobei die Zahlungen fir Junglandwirte deutlich erhéht wurden (obwohl sich dies
nur geringfugig auf den Gesamtbetrag auswirkt) und die Verteilungszahlungen leicht aufgewertet
wurden.
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Verteilung der in der Wallonie im Jahr 2024 (neue Programmplanung)

Gesamtbetrage
(Mio €)

Durchschnittliche Betrage
(€/Betrieb)

Zahlungen

GAP

Erste Saule 262.5
Basispramie 79.2 6 255
Vergriinungszahlung/Oko- 71.2 5620
Regelungen
Umverteilungspramie 53.1 4199
Gekoppelte Stutzung 52.5 4 147
Zahlung fur Junglandwirte 6.5 515
Zweite Saule 56.9
Biologische Landwirtschaft 21.1 1 669
AUKM 22.5 1779
EZNN 8.2 650
Natura 2000 landwirtschaftlich 5.0 395
EAW_Sources : DPE_DPEAI_SPW ARNE © SPW - 2026

Verteilung der flachenbezogenen Beihilfen fur alle wallonischen Betriebe (fur
das letzte Jahr der vorherigen GAP und die aktuelle GAP)
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Erste Saule

Im Jahr 2024 beliefen sich die Zahlungen aus der ersten Saule auf 262 Mio. €, ein im Vergleich zu
2023 weitgehend unveranderter Betrag.

Hier die wichtigsten Entwicklungen:

Basispramie: stabil bei 79,2 Mio. €, was etwa 30 % des Betrags der ersten Saule entspricht.
Umverteilungspramie: steiler Anstieg um 20 % auf 53,1 Mio. €.

Oko-Regelungen (ersetzen Vergrinungszahlung): Riickgang um 10 % auf 71,1 Mio. €
Gekoppelte Stutzung: um 10 % gesunken, insgesamt 52,5 Mio. €.

Zahlungen fur Junglandwirte: Anstieg um 80 %, mit einem Budget von 6,5 Mio. €, was den
Willen zu einer verstarkten Unterstutzung der Niederlassung widerspiegelt.

Diese scheinbar stabile Auswirkung fur die Gesamtheit der wallonischen Betriebe ist jedoch je
nach betriebswirtschaftlicher Ausrichtung [BWA] sehr unterschiedlich:

Auf Ackerbau spezialisierte Betriebe waren von der GAP-Reform besonders betroffen, da die
Beihilfen aus der ersten Sdule zwischen 2022 und 2023 um 21 % gekurzt wurden. Ihr
begrenzter Zugang zu spezifischen Hilfen wie der gekoppelten Stitzung oder bestimmten
Oko-Regelungen erklart zum Teil diesen Ruckgang. Im Jahr 2024 fihrten jedoch
Anpassungen bei den Kriterien fir den Zugang zu den Oko-Regelungen zu einer deutlichen
Verbesserung, die eine breitere Mitgliedschaft von Ackerbaubetrieben forderte (so erhélt ein
solcher Betrieb im Durchschnitt 18.000 €).

Betriebe, die Fleisch- und Milchrinder kombinieren, erhalten den hochsten Beihilfebetrag
(35.000 €), indem sie die Beihilfen aus gekoppelten Stiitzungen und hohen Oko-Regelungen
kumulieren. Sie halten in der Regel genauso viele Fleischkihe wie Betriebe, die auf
Rindfleisch spezialisiert sind, und verfiigen wie Milchviehbetriebe Uber grol3e Flachen, auf
denen vor allem die Oko-Regelung fiir lange Bodenbedeckung aktiviert werden kann.
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Verteilung der Beihilfen der ersten Saule nach Zahlungsjahr und nach BWA

Basispramie Vergriinungszahlung/Oko-Regelungen Umverteilungspramie
Gekoppelte Stitzung Zahlung fiir Junglandwirte
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Betrage (x 1 000 €/Betrieb)

Vergleich mit der alten GAP: Die erste Saule der GAP in der Wallonie bleibt im Volumen
zwischen den beiden Programmplanungen weitgehend stabil. Allerdings hat sich die interne
Struktur der Hilfen verandert. Die Basispramie geht leicht zuriick, was hauptséchlich auf eine
Verringerung der Anzahl der férderfahigen Hektar zurtickzuftihren ist. Die Umverteilungspramie
steigt dank eines hoheren Hektarwerts stark an (+20 %), um kleine und mittlere Betriebe starker
zu unterstiitzen. Die Oko-Regelungen, die die Vergrinungszahlungen ersetzen, werden um 10
% gesenkt, aber ihr Zugang wurde 2024 ausgeweitet, insbesondere fur Ackerbau. Die
gekoppelten Beihilfen gehen ebenfalls zurtick (-7 %) und konzentrieren sich weiterhin auf
Fleischrinder. SchlieRlich steigt die Zahlung fur Junglandwirte deutlich an (+80 %), was den
Willen zur Erneuerung der landwirtschaftlichen Generationen widerspiegelt. So liegt der
Schwerpunkt der aktuellen Programmplanung stérker auf der Umverteilung, der Umwelt und der
Niederlassung von jungen Landwirten, wahrend sich die vorherige Programmplanung starker
auf die Basispramien und die klassischen Regelungen konzentrierte.

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

- Basispramie

Die Basispramie stellt den gréRten Anteil auf der Ebene der ®**" Saule dar und bestatigt ihre
zentrale Rolle in der GAP. Im Jahr 2024 belauft sie sich auf 79 Mio. €, etwas weniger als im Jahr
2023. Dieser Ruckgang ist auf eine geringere Anzahl berucksichtigter Hektar zurtckzufiihren
(717.000 ha gegenuber 720.000 ha im Jahr 2023).
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Historisch gesehen war der Einheitsbetrag der Basispramie fur Betriebe, die auf Fleischrinder
spezialisiert sind, immer am niedrigsten. Mit dem Grundsatz der internen Konvergenz [AT1] , der
die Differenzen in den Betragen zwischen den Betrieben begrenzt, werden die Unterschiede
langsam kleiner.

Durchschnittliche Basispramien nach BWA

Basispramie (€/ha)

Ackerland 125,6 122,0 114,8
Milchrinder 111,0 108,8 103,8
Fleischrinder 92,7 93,3 92,5
Milch- und Fleischrinder 103,2 103,0 100,8
Ackerland und Rinder 122,6 118,7 113,7
EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

- Umverteilungspramie

Die Umverteilungspramie, die kleine und mittlere Betriebe unterstitzt, wurde von 54 Mio. € im
Jahr 2023 auf 53 Mio. € im Jahr 2024 gesenkt und deckt nun 349.000 Hektar in der Wallonie ab
(vorher 353.000 Hektar). Da das Budget stabil blieb, konnte durch die Verringerung der Flache die
Zahlung pro Hektar von 146 € auf 148 € erhdht werden.

Die hochste Umverteilungspramie pro Betrieb (5.700 €) weisen Betriebe auf, die auf Milchvieh
spezialisiert sind, sowie Betriebe, die Ackerbau und Rinderzucht betreiben. Diese Betriebe, die im
Durchschnitt mehr Arbeitskréafte haben, kdnnen namlich haufiger das Prinzip derAufhebung der
Obergrenze[AT2] aktivieren.

- Die Oko-Regelungen

Die Oko-Regelungen stoRen auf groRes Interesse bei den wallonischen Landwirten, die sich
weitgehend an diesen Regelungen beteiligen:

Eine hohe Zustimmung (90 %) zu Oko-Regelungen [CD3] seitens der wallonischen Landwirte, mit
einem zugesagten Gesamtbetrag von 71 Mio. €.

Die Mehrheit der Betriebe (45 %) hat 3 oder mehr Oko-Regelungen aktiviert.

Das Programm, das sich auf lange Bodenbedeckungen konzentrierte, war mit insgesamt fast
10.300 Antragen sehr erfolgreich.
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Im Vergleich dazu wurden fur die Oko-Regelung zur Reduzierung von Betriebsmitteln weniger als
1.400 Antrage gestellt, was jedoch einen deutlichen Anstieg gegentber 2023 bedeutet (als weniger
als 400 Antrage gestellt wurden).

Verteilung der Oko-Regelungen in den Jahren 2023 und 2024 fiir alle Betriebe
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Lange Umweltfreundlicher Dauergrinland mit Okologische Verringerung der
Bodenbedeckung Ackerbau Auflagen fur den Vernetzung Eintrage
Viehbesatz
EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

Die Einhaltung der Oko-Regelungen durch die Betriebe variiert je nach Art der MaRnahme und der
BWA. Griunland- oder viehbezogene Mal3hahmen sind flr Ackerbaubetriebe kaum zuganglich
(69% Zustimmung zur langen Bodenbedeckung), werden aber von spezialisierten
Viehzuchtbetrieben weitgehend angenommen, wo mehr als 90% die Malinahme "Dauergrinland”
aktivieren.
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Durchschnittliche Zahlungsbetrage pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung
der Oko-Regelungen nach BWA und Beitrittsrate zu jeder MaRnahme

Dauergrunland

Oko- Lange Imweltfreundlicher mit Auflagen Okologische Verringerung
Regelungen . s
. Bodenbedeckung Ackerbau far den Vernetzung der Eintrage
(€/Betrieb) :
Viehbesatz
Ackerland 1978,0 659,9 290,2 553,9 553,3
(69 %) (16 %) (62 %) (19 %) (22 %)
2827,4 495,0 4789,2 1 869,9 146,0
Milchrinder (94 %) (15 %) (83 %) (6 %) (96 %)
Fleischrinder 2 455,0 524,9 42787 1388,9 117,9
(95 %) (17 %) (75 %) (7 %) (96 %)
Milch- und 2988,0 485,4 42910 1560,3 199,9
Fleischrinder (93 %) (19 %) (77 %) (9 %) (96 %)
Ackerland 24747 665,3 1485,8 675,8 438,5
und Rinder (80 %) (21 %) (70 %) (20 %) (86 %)
EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

Die Oko-Regelung ,Lange Bodenbedeckung“ [OR CLS] wurde mit fast 630.000 ha, die von
mehr als 8 von 10 Betrieben bewirtschaftet wurden, und einem Gesamtwert von 25 Mio. € stark
mobilisiert. Dieses System basiert auf Schwellenwerten, d. h. festgelegten Anforderungen, die fur
den Erhalt der Beihilfe erfullt sein mussen: Je hoher der Schwellenwert, desto vorteilhafter sind die
landwirtschaftlichen Praktiken und desto hoher ist der Beihilfebetrag. Die obere Schwelle wurde
besonders stark mobilisiert (80 % der Betriebe, die diese Oko-Regelung aktivierten), vor allem
wegen des hoheren finanziellen Anreizes und der Empfehlungen der Begleitdienste. Umgekehrt
wurde die Einstiegsschwelle, die dem erforderlichen Mindestniveau entspricht, wenig aktiviert, da
sie als wenig attraktiv angesehen wurde (8,5 %).

Diese Oko-Regelung wird vor allem von Betrieben aktiviert, die auf Ackerbau spezialisiert sind; sie
macht 50 % des Gesamtbetrags aller Oko-Regelungen aus, die diese Betriebe erhalten.
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Verteilung der Oko-Regelungen nach BWA

Lange Bodenbedeckung Umiweltfreundlicher Ackerbau
@ Dauergriinland, an den Viehbesatz gebundene Beih@Lfltkologische Vernetzung
@ Verringerung der Eintrige
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Die Oko-Regelung , Dauergrunland“ [OR PP] mit einem Budget von 25 Mio. €umfasst eine
Grundbeihilfe, die pro Hektar beihilfefahigem Grinland gezahlt wird (41 €/ha), sowie eine
Zusatzbeihilfe, die durch den Viehbesatz bestimmt wird.

Im Jahr 2024 gaben etwa 60 % der Landwirte, die diese Regelung aktiviert hatten, eine Belastung
von weniger als 2 GVE/ha an und gehérten damit zu den giunstigsten Stufen (d. h. 66,8 €/ha).
Umgekehrt Uberschritten 20 % der Landwirte den Grenzwert von 3 GVE/ha, was sie von
zusatzlichen Beihilfen ausschloss.

Logischerweise erhielten Betriebe, die Rinder hielten, hauptsachlich Betriebe mit einer
Milchviehherde, die meisten Beihilfen fiir diese Oko-Regelung (im Durchschnitt mehr als 5.000 €
/Betrieb). Uber 90 % der Viehzuchtbetriebe haben sich dem Programm angeschlossen.

70 % der Betriebe haben die Oko-Regelung , Vernetzung“ [OR M] aktiviert, deren Budget 16 %
der Gesamtmittel (11 Mio. €) ausmacht.

Diese Oko-Regelung wurde in allen Betrieben aktiviert, aber es waren die Betriebe mit
Milchrindern, die diese Oko-Regelung am besten nutzten (2.270 € pro Betrieb). Letztere befinden
sich haufig in Hecken- oder Halbheckengebieten und Verfliigen bereits tber Maschenelemente
(Hecken, Griinstreifen, Gehdlze), die die Aktivierung dieses Oko-Regimes erleichtern.
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Anzahl der Betriebe, die die OR M aktiviert haben, sowie der erhaltene
Betrag Nach BWA

@ Durchschnittlicher Betray Exploitation
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Die Oko-Regelung ,Umweltfreundliche Kulturen* [OR CFE], die mit 6,5 Mio. € dotiert ist, bietet drei
Varianten: Futterleguminosen, Sommergetreide oder gleichwertiges Getreide, Leguminosen-
Getreide-Mischung. Die Teilnahme variierte stark zwischen diesen drei Varianten:

Die Variante ,Futterleguminosen®, die eine Aussaat vor dem 15. April vorschreibt, wurde mit nur
3.800 gemeldeten Hektar sehr wenig mobilisiert, was auf technische Einschrankungen, eine
geringe wirtschaftliche Verwertung und eine verspatete Kommunikation tUber die Forderkriterien
zuriickzufuhren ist.

Die Variante ,Hulsenfriichte/Getreide”, die von einem flexibleren Aussaatfenster (15. April bis 15.
Mai) profitierte, war mit 4.500 gemeldeten Hektar ein groRerer Erfolg.

Die Variante ,Sommergetreide” ist am beliebtesten und umfasst insgesamt 8.400 Hektar, die an
der Oko-Regelung beteiligt sind.
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Verteilung der fiir OR CFE in Frage kommenden Kulturen nach Beitritt oder
Nichtbeitritt im Jahr 2024

Mit aktivierter Oko-Regelur_ Kompatibel, aber ohne aktivierte Oko-Regelung
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Flache (x 1 0080 ha)

Futterleguminosen Sommergetreide Hilsenfrichte/Getreide

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

Es waren die auf Ackerbau spezialisierten Betriebe, die dieses Oko-Regime hauptsachlich
aktivierten, wobei in 60 % der Falle die Variante Sommergetreide gewahlt wurde. Die auf Rinder
spezialisierten Betriebe wandten sich eher der Variante Hulsenfriichte/Getreide zu.
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Verteilung der Auswahl der Kulturen fiir OR CFE nach BWA sowie erhaltener
Betrag pro Betrieb

@ Durchschnittlicher Betrd Futterleguminosen @ Sommergetreide @ Hiilsenfriichte/Getreide
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Die Oko-Regelung ,Reduzierung des Inputs* [OR RI] war die von den Landwirten am wenigsten
aktivierte Oko-Regelung im Jahr 2023 (1 Mio. €), weist aber ab 2024 einen deutlichen Anstieg auf (
3,5 Mio. €). Obwohl diese Oko-Regelung nur von einer begrenzten Anzahl von Betrieben befolgt
wurde, sind etwa 50 % der Betriebe auf Ackerbau spezialisiert und erhalten mit durchschnittlich
3.000 € den hdchsten Betrag. Diese Betriebe sowie Betriebe, die Ackerbau und Rinderhaltung
kombinieren, wenden diese Oko-Regelung auf etwa 5 % ihrer LNF an, wahrend es bei Betrieben,
die auf Rinderhaltung spezialisiert sind, nur 1-2 % sind.

- Gekoppelte Stutzung

Im Jahr 2024 wurden 52 Mio. € fur die gekoppelte Stiutzung aufgewendet, wovon 85 % fir
Fleischkiihe bereitgestellt wurden. Etwa 260.000 von ihnen wurden unterstitzt, gegentber 95.000
Milchkihen und 23.000 Mischkiihen.

Neben der Beihilfe fur Rinder gibt es noch weitere, eher marginale Varianten. Dabei handelt es
sich um Beihilfen fur den Anbau von Pflanzeneiweild (Htllsenfriichte, Soja usw.) und fir Schafe.
Fir die erste wurde ein Betrag von 1,2 Mio. € bereitgestellt, was 2 % der Gesamtsumme fur diese
Hilfe entspricht. Diese Zahl ist zwar bescheiden, zeugt aber von Bemihungen, die Diversifizierung
des Anbaus zu fordern und die Abhangigkeit von Proteinimporten zu verringern. Sie betrifft 465
Betriebe, eine hohere Zahl als die Zahl der Empfanger der Unterstitzung fur Schafe, die bei 364
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liegt, mit einem Betrag von etwa 960.000 €. Die Teilnahme an diesen beiden Malinahmen ist
relativ gering.

Betriebe mit Fleischkihen erhalten eine hohere Forderung pro Tier und eine hohere
Forderungshochstgrenze als Betriebe mit Milchkihen, was den Fleischsektor in der Wallonie
begtinstigt.

Durchschnittliche Zahlungsbetrage pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung
der gekoppelten Stiutzung nach BWA und Teilnahmequote an jeder
Mallnahme

S Gl Pflanzliches
Stutzung (€ L Mutterkihe Milchkthe Mischkiuhe  Mutterschafe
. Eiweil
/Betrieb)
3092 8 885 902
Ackerland (4 %) (9 %) (1 %) - -
Milchrinder 2375 3775 1 306 5420 2093
(3 %) (8 %) (73 %) (29 %) (1 %)
Fleischrinder 1784 12174 - - 1963
(4 %) (81 %) (2 %)
Milch- und 2333 11795 1180 4133 1539
Fleischrinder (4 %) (73 %) (47 %) (18 %) (3 %)
Ackerland und 2482 9 845 1 069 3894 2279
Rinder (5 %) (63 %) (18 %) (45 %) (3 %)

*Auf Milchvieh spezialisierte Betriebe, die keine Unterstltzung fur weibliche Milchkuhe
erhalten, erhalten die Unterstutzung fur weibliche Mischkihe

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

- Vergrinungszahlung

Die Zahlung fur Junglandwirte z&hlte etwa 720 berechtigte Antrdge, darunter 270 neue
Begunstigte, mit einem Betrag von 6,5 Mio. €.

Betriebe, die auf Milchvieh spezialisiert sind, erhalten den héchsten Durchschnittsbetrag, was
einen hoheren Anteil an Begunstigten widerspiegelt. Umgekehrt weisen Betriebe, die auf
Fleischrinder spezialisiert sind, nicht nur die niedrigste Durchdringungsrate (und damit den
niedrigsten Betrag), sondern auch die geringste Veradnderung zwischen 2022 und 2023 auf.
Waéhrend sie sich 2022 auf einem &ahnlichen Niveau wie der Ackerbau befanden, stehen sie 2024
an letzter Stelle. Neu angesiedelte Landwirte neigen in der Tat weniger dazu, sich in Betrieben
niederzulassen, die auf Fleischrinder[CD4] spezialisiert sind.
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Zweite Saule - flachenbezogene Interventionen

Im Jahr 2024 belaufen sich die Zahlungen aus der zweiten Saule auf etwa 57 Mio. €, ein im
Vergleich zu 2023 stabiler Betrag. Allerdings gab es bei den einzelnen Hilfen Anderungen:

®* Biologische Landwirtschaft: -4 % gegenliber 2023, mit einer leicht rucklaufigen
forderfahigen Flache.

* AUKM: +5 % dank einer besseren Beitrittsrate (50 % im Jahr 2024 gegeniiber 45 % im Jahr
2023 fur professionelle Betriebe)

® Natura 2000 & IZCN: stabil.

Zugewiesener Betrag fur Mallinahmen der zweiten Saule

2022 2023 2024
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Biologische Landulrtschaf!: AUKM EZNN Natura 2000 Iandm.rtschaftL

Vergleich mit der alten GAP:

Die neue GAP-Programmplanung behélt einen stabilen Gesamtbetrag fur die zweite Saule (ca.
57 Mio. €) bei, jedoch mit einer geanderten internen Aufteilung der Beihilfen. Die Unterstutzung
fur biologische Landwirtschaft steigt um 10 %, was hauptsachlich auf die Erhéhung des
Einheitsbetrags der Beihilfe zurlickzufuihren ist, wahrend die Natura-2000-Zahlungen aufgrund
einer teilweisen Ubertragung auf die Oko-Regelung ,Okologische Vernetzung® um 15 %
zuriickgehen. Im Jahr 2023 erméglichten die GLOZ-Ausnahmeregelung 8 und die von der
Kommission vor dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine und einer schwierigen
Wirtschaftslage getroffenen Entscheidungen den Landwirten die Anlage von Brachflachen oder
Kulturen, die fur diese Ausnahmeregelung in Frage kommen. Angesichts dieser Mdglichkeit
zogen es die Landwirte vor, diese Mafl3inahmen anstelle von AUKM umzusetzen, da sie eine
Ausnahmeregelung in Anspruch nehmen konnten und dies ihre Fruchtfolge nicht verénderte,
was den Ruckgang von 6 % auf AUKM-Ebene erklart.

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026
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Obwohl das Gesamtbudget stabil bleibt, gibt es grol3e Unterschiede zwischen den BWA:

Auf die auf Ackerbau spezialisierten Betriebe entfallt der geringste Beihilfebetrag je
Betrieb (4.000 €). Dieser Betrag ist jedoch hoher als der von 2023. Tatsachlich hat sich
diese Art der Bewirtschaftung starker auf die AUKM (+30 %) konzentriert, um die
Auswirkungen der Anderungen durch die neue GAP (Kirzung der Beihilfen der ersten Saule

um 21 %) teilweise auszugleichen.

Betriebe, die sich auf Fleischrinder spezialisiert haben, erhalten Beihilfen in Hohe von
7.100 €, also den hochsten Betrag. Sie zeichnen sich durch umfangreiche Beihilfen fur die
biologische Landwirtschaft aus, die im Vergleich zu 2023 weiter steigen, was einen

umgekehrten Trend zu den anderen Ausrichtungen darstellt.

Durchschnittlich gezahlter Betrag der Beihilfen aus der zweiten Saule je
Betrieb nach BWA

Betrage (x 1 000 €/Betrieh)

Biologische Landwirtschaf @ AUKM EZNN

18 =

Matura 2000 landwirtschaftlich

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE

© SPW - 2026
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Durchschnittliche Zahlungsbetrage pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung
der MalRnahmen der zweiten Sadule nach BWA und Teilnahmerate an jeder
Mallnahme

Zweite Saule (€ Biologische Natura 2000
/Betrieb) Landwirtschaft landwirtschaftlich
Ackerland 16 370 4980 1460 1770
(7 %) (48 %) (12 %) (4 %)
Milchrinder 15 950 4190 2 150 1820
(21 %) (48 %) (55 %) (22 %)
Fleischrinder 13 810 4130 1900 3220
(18 %) (46 %) (76 %) (32 %)
Milch- und 13 200 3700 2 060 2 850
Fleischrinder (13 %) (44 %) (60 %) (24 %)
. 167 17 134
Ackerland und Rinder ?7 ;g (26605/0(; (14 é;’o(; (73%(;
EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

- Agrarumwelt- und KlimamalRhahmen (AUKM)

Im Rahmen der neuen GAP wurden sieben AUKM verlangert. Etwa jeder zweite Betrieb aktivierte

mindestens eine AUKM.

Im Jahr 2024 betrifft der erhaltene Betrag sowohl die neu aktivierten

Malnahmen als auch diejenigen, die im Rahmen der friheren Programmplanung aktiviert wurden
(55 % der Gesamtzahlungen der AUKM, d. h. 22,5 Mio. €).
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Verteilung der AUKM im Jahr 2024

Bepflanzte Ackerparzellen
4,5 %

Biologisch wertvolles Grinland
3,1 %

Naturnahes Grinland

2,3 %
Begraste Wendestreifen
3,6 %
™, Stehendes Getreide

15,8 %

AUKM - alte Programmierung

55,2 % —

Futterautonomie

~ 14,8 %
Bedrohte lokale Rassen
8,5 %

EAW_Sources : OPW_SPW ARNE © SPW - 2026

Die meisten Beihilfen erhielten mit rund 40 % die auf Ackerbau spezialisierten Betriebe, die sich
jedoch zu fast 60 % aus ehemaligen AUKM zusammensetzten. Umgekehrt stammt der Ursprung
der an spezialisierte Rinderbetriebe gezahlten AUKM hauptsachlich aus neuen AUKM.

http://etat.agriculture.wallonie.be 17/06/2026


http://etat.agriculture.wallonie.be

Verteilung der fur AUKM gezahlten Betrage nach Art und BWA im Jahr 2024

Bepflanzte Ackerparzelle. Biologisch wertvolles Griinla 4 Naturnahes Griinland
Begraste Wendestreifen® Stehendes Getreide @ Futterautonomie @ Bedrohte lokale Rassen
@ AUKM - alte Programmierung
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Ackerland Milchrinder Fleischrinder Milch- und ickarland und Rinder
Fleischrinder
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- Beihilfen fur biologische Landwirtschaft

Im Jahr 2024 belauft sich die Unterstitzung fur die okologische Landwirtschaft auf 21 Mio. €. Im
Vergleich zu 2023 - dem Jahr, in dem sie den groéf3ten Teil der zweiten S&ule ausmachte - sank
der Gesamtbetrag um 5 %, was eine direkte Folge der Verringerung der fir diese MalRnahme in
Frage kommenden LNF um 2 % war.

Die pro Betrieb gewdahrten Betrdge liegen zwischen 13.000 und 16.000 €. Die Teilnahmerate
variiert stark je nach Art des Betriebs:

®* 7 % fur Betriebe, die auf Ackerbau spezialisiert sind oder Ackerbau und Rinderhaltung
kombinieren.
® 21 % fur auf Milchvieh spezialisierte Betriebe.

Diese Durchdringungsraten spiegeln die besonderen Schwierigkeiten wider, die Ackerbaubetriebe
bei der Umstellung auf der biologischen Landwirtschaft haben. Die Ertrage im biologischen
Ackerbau sind namlich in der Regel unbestandiger und schwanken von Jahr zu Jahr, was die
Entscheidung zur Umstellung hemmen kann. Diese erhohte Volatilitdt, die insbesondere mit dem
herbizidfreien Unkrautmanagement und der Abh&ngigkeit von den klimatischen Bedingungen
zusammenhangt, macht den Ubergang zu biologischer Landwirtschaft riskanter und weniger
vorhersehbar als bei anderen Produktionsarten.
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AulRerdem deuten die Daten darauf hin, dass im Jahr 2024 umstellende Betriebe mit Schwerpunkt
Gartenbau und Ackerbau proportional starker vertreten sind als in der landwirtschaftlichen
Bevdlkerung, die bereits 6kologisch wirtschaftet. Diese Beobachtungen legen nahe, dass sich der
wallonische Biosektor in den nachsten Jahren deutlich verandern wird.

- Entschadigung fir Zonen mit natirlichen und spezifischen Nutzungseinschrankungen

Rund 5.200 Betriebe erhielten Zahlungen fiur Gebiete mit naturbedingten oder besonderen
Benachteiligungen in Hohe von 8,4 Mio. €.

Angesichts des fast obligatorischen Grunlandcharakters dieser Gebiete sind die Betriebe
hauptséachlich auf Rinder und insbesondere auf Fleischrinder spezialisiert. Die Verteilung sowie der
gezahlte Betrag haben sich durch den Wechsel der GAP nicht wesentlich veréndert.

Von Betrieben erhaltener IZCN-Betrag nach BWA

3,5 —
3,0 —
2,5 —
2,8 —

1,5 =

Betrage (Mio €)

1,80 =

8,5 =

0,0
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- Natura 2000

Etwa 1.900 Betriebe erhielten Zahlungen in Natura-2000-Gebieten in H6he von insgesamt 5,2 Mio.
€, was einem Ruckgang um 20 % gegenuber der vorherigen GAP entspricht. Dieser Rickgang ist
auf eine Strategieanderung zuruckzufiuihren: Die Bewirtschaftungseinheiten 5 (UG5), das intensive
Grunland mit geringerer o©kologischer Bedeutung entsprechen, das als Verbindungszonen
zwischen Lebensraumen dient, werden nun aus der Oko-Regelung ,Okologische Vernetzung“ und
nicht mehr aus dem fur Natura 2000-Gebiete vorgesehenen Budget finanziert.
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Das Vorhandensein von Parzellen in Natura-2000-Gebieten beeinflusst die Wahl der Beihilfen
durch die Betriebe, insbesondere die Betriebe mit Weideland. Dies fihrt zu einem Anstieg der
Nachfrage nach bestimmten Interventionen, insbesondere der Aktivierung der AUKM
»Nachhaltige Grunlandnutzung® in eingeschrankten Gebieten, wo die Spezifikationen zwischen
dem Landwirt und dem beauftragten Experten ausgehandelt werden. Viele aktivieren auch die
AUKM , Futterautonomie”“, die durch den angepassten Viehbestand ermdéglicht wird, so dass
diese MaRnahme mit der OR Dauergrunland kumuliert werden kann.

Beitrittsrate zu den AUKM der spezialisierten Betriebe, je nachdem, ob sie
Parzellen in Natura 2000 haben oder nicht

Mit Natura 2000 Ohne Natura 20080
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Informations complémentaires

Références bibliographiques

Organisme Payeur de Wallonie, Service public de Wallonie Agriculture, Ressources naturelles et Environnement

En savoir plus ?

Die zahlenmé&Rigen Daten sind in der Datei verfugbar, die sich oben rechts auf der Seite

befindet (,Quelldaten®).
Fir weitere Informationen kénnen Sie gerne folgende Seiten konsultieren:
® Europaische Politiken: Entwicklung der GAP

® Direktzahlungen
® Forderung der landlichen Entwicklung

http://etat.agriculture.wallonie.be

17/06/2026


http://etat.agriculture.wallonie.be

http://etat.agriculture.wallonie.be

17/06/2026


http://etat.agriculture.wallonie.be

	An Betriebe gezahlte Beihilfen
	  GAP 2023-2027     -     Junglandwirte     -     Öko-Regelungen -    -     Rinder  
	Globales Budget
	Verteilung der in der Wallonie im Jahr 2024 (neue Programmplanung)
	Verteilung der flächenbezogenen Beihilfen für alle wallonischen Betriebe (für das letzte Jahr der vorherigen GAP und die aktuelle GAP)

	Erste Säule
	Verteilung der Beihilfen der ersten Säule nach Zahlungsjahr und nach BWA
	- Basisprämie
	Durchschnittliche Basisprämien nach BWA
	- Umverteilungsprämie
	- Die Öko-Regelungen
	Verteilung der Öko-Regelungen in den Jahren 2023 und 2024 für alle Betriebe
	Durchschnittliche Zahlungsbeträge pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung der Öko-Regelungen nach BWA und Beitrittsrate zu jeder Maßnahme
	Verteilung der Öko-Regelungen nach BWA
	Anzahl der Betriebe, die die ÖR M aktiviert haben, sowie der erhaltene Betrag Nach BWA
	Verteilung der für ÖR CFE in Frage kommenden Kulturen nach Beitritt oder Nichtbeitritt im Jahr 2024
	Verteilung der Auswahl der Kulturen für ÖR CFE nach BWA sowie erhaltener Betrag pro Betrieb
	- Gekoppelte Stützung
	Durchschnittliche Zahlungsbeträge pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung der gekoppelten Stützung nach BWA und Teilnahmequote an jeder Maßnahme
	- Vergrünungszahlung

	Zweite Säule - flächenbezogene Interventionen
	Zugewiesener Betrag für Maßnahmen der zweiten Säule
	Durchschnittlich gezahlter Betrag der Beihilfen aus der zweiten Säule je Betrieb nach BWA
	Durchschnittliche Zahlungsbeträge pro Betrieb im Jahr 2024 bei Aktivierung der Maßnahmen der zweiten Säule nach BWA und Teilnahmerate an jeder Maßnahme
	- Agrarumwelt- und Klimamaßnahmen (AUKM)
	Verteilung der AUKM im Jahr 2024
	Verteilung der für AUKM gezahlten Beträge nach Art und BWA im Jahr 2024
	- Beihilfen für biologische Landwirtschaft
	- Entschädigung für Zonen mit natürlichen und spezifischen Nutzungseinschränkungen
	Von Betrieben erhaltener IZCN-Betrag nach BWA
	- Natura 2000
	Beitrittsrate zu den AUKM der spezialisierten Betriebe, je nachdem, ob sie Parzellen in Natura 2000 haben oder nicht
	 
	 

	 
	 
	 
	Informations complémentaires

	En savoir plus ?



